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Liebe Leserinnen und Leser!

In dieser Ausgabe von Schule im Blickpunkt kündigen wir es an prominenter Stelle an: Im Februar finden die Wahlen für den 17. Lan-
deselternbeirat statt, der seine Arbeit im April 2014 aufnehmen wird.

Die Wahlen zum Landeselternbeirat finden in den vier Regierungsbezirken getrennt nach Schularten statt. 
Zum ersten Mal werden Vertreter-/innen für die Gemeinschaftsschulen gewählt. Ebenfalls zum ersten Mal 
werden die Wahlen für die Grund-, Haupt- und Werkrealschulen unmittelbar – ohne Zwischenschritt über 
Wahlleute – durchgeführt. Elternbeiratsvorsitzende dieser Schulen können nun direkt an der Wahl teilneh-
men.

Alleine diese beiden Änderungen werden bei der Wahl zu einer deutlich größeren Zahl anwesender Eltern-
beiratsvorsitzender führen – eine Herausforderung an die Organisation. Wenn dieses Heft in Druck geht, 
liegen die Wahllokale fest; im Moment, da ich dieses Editorial schreibe, glühen allerdings noch die Tele-
fondrähte. Fest stehen aber schon die Städte, in denen die Wahlen stattfinden, und die Tage der Wahlen: 
in Karlsruhe am 01.02.2014, in Ulm (für den RB Tübingen) am 08.02.2014, in Freiburg am 15.02.2014 und 
in Stuttgart am 22.02.2014.

Aktiv wahlberechtigt sind alle Elternbeiratsvorsitzenden der öffentlichen Schulen sowie die Elternbeiratsvor-
sitzenden jener staatlich anerkannten Ersatzschulen, die ihre Elternbeiratsvorsitzenden gemäß den Vorga-
ben der Elternbeiratsverordnung wählen. Gehören Sie zu diesem Personenkreis, sollten Sie im Laufe des 

Januar 2014 über Ihre Schulleitung eine Einladung zur Wahl mit dem genauen Wahltermin und Wahlort erhalten.

Sollten Sie als aktiv Wahlberechtigte/r im letzten Drittel des Januar noch keine Einladung erhalten haben, melden Sie sich 
bitte per E-Mail bei der Geschäftsstelle des LEB (info@leb-bw.de).

Um Ihr aktives Wahlrecht wahrnehmen zu können, bringen Sie bitte zur Wahl eine Bescheinigung zum aktiven Wahlrecht, wie sie 
in diesem Heft abgedruckt ist und wie sie an den Schulen erhältlich ist, ausgefüllt mit.

Bitte beachten Sie auch, dass sich die Bedingungen für aktives und passives Wahlrecht unterscheiden. Um gewählt werden zu 
können, müssen Sie Elternteil einer Schülerin/eines Schülers sein, die/der zum Zeitpunkt der Wahl eine öffentliche Schule der je-
weiligen Schulart im jeweiligen Regierungsbezirk bzw. eine Ersatzschule besucht. (Hier wird eine Bescheinigung zum passiven 
Wahlrecht benötigt, die in diesem Heft abgedruckt ist und die an den Schulen erhältlich ist. Zu den für Ersatzschulen geltenden 
Regeln siehe den folgenden Artikel.) Der Kreis der wählbaren Personen ist also deutlich größer als der Kreis der Wahlberechtigten. 
Bitte kommunizieren Sie das an Ihren Schulen.

Alle wichtigen technischen Details finden Sie im ersten Artikel dieser Ausgabe. Für all jene, die sich überlegen, für den LEB zu kan-
didieren, haben wir im Anschluss an diesen Artikel Antworten auf einige häufig gestellte Fragen zusammengestellt.

Zum Abschluss bleibt mir nur, Sie dazu zu ermuntern, das aktive und passive Wahlrecht wahrzunehmen. In diesem Ehrenamt enga-
gieren Sie sich für die Kinder in unserem Land – ganz persönlich kann ich mir kaum ein zukunftsträchtigeres Engagement vorstellen. 
Aber natürlich renne ich mit diesem Aufruf bei allen Elternbeiratsvorsitzenden offene Türen ein. Für diese offenen Türen und die tolle 
Zusammenarbeit mit vielen Elternbeiratsvorsitzenden bin ich sehr dankbar.

Mit freundlichen Grüßen

Dr. Carsten T. Rees

Redaktionsleitung SiB
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Spannend und vielfältig
Sechsjähriges berufliches Gymnasium mit Profil: Matthias-Erzberger-Schule

Zum neuen Schuljahr 2013/14 startete das neue sechs-
jährige berufliche Gymnasium an der Matthias-Erzberger-
Schule mit gleich zwei achten Klassen. Das ist eine kleine 
Erfolgsgeschichte, denn dieser Schulzweig existiert erst 
seit einem Jahr: Als eine 
der ersten von vier Schu-
len in Baden-Württemberg 
startete im September 2012 
das sechsjährige berufliche 
Gymnasium mit dem Profil 
Ernährung, Soziales und 
Gesundheit (kurz: 6ESG) 
an der Biberacher Haus- 
und Landwirtschaftlichen 
Schule.

Ab der 8. Klasse wird dieses 
Profilfach dann neben den 
allgemeinbildenden Fächern 
die Schülerinnen und Schü-
ler auf dem Weg zum Abitur 
nach der Klasse 13 beglei-
ten. 

Mit diesem gymnasialen 
Zweig soll eine Alternative 
zum allgemeinbildenden 
Gymnasium geschaffen werden, insbesondere für Schüle-
rinnen und Schüler, die erst auf der Haupt- bzw. Realschule 
ihre Befähigung für den gymnasialen Schulweg erkannt ha-
ben. 

Zudem werden in Abgrenzung zum all-
gemeinbildenden Gymnasium neben 
der allgemeinen Studierfähigkeit durch 
den hohen Praxisanteil in dem Profil-
fach die Voraussetzungen erworben, die 
Ausbildung in einem hochqualifizierten 
Beruf meistern zu können. 

Das hier erworbene Abitur ist als all-
gemeine Hochschulreife vollwertig und 
befähigt zum Studium an jeder deut-
schen Universität und Hochschule und 
darüber hinaus auch an internationalen 
Hochschulen.

Ganz im Sinn der Anforderungen von 
Studium und Berufsleben fördert der 
Bildungsgang am sechsjährigen beruf-
lichen Gymnasium die Bereitschaft und 
Fähigkeit, Problemlösungen zu suchen 
und mit Ausdauer, Konzentration und 
Gewissenhaftigkeit auf diese hinzuar-
beiten. 

Es werden die Fähigkeiten vermittelt, 
sachbezogene Entscheidungen zu treffen und zu begründen 
sowie sachgerechte Urteile zu fällen und verantwortungsvoll 
zu handeln. Der Unterricht geht hier von Situationen und Pro-
blemen der Berufswelt aus.

Konkret wurde das mit den Schülerinnen und Schülern der 
8. Klasse zum Beispiel mit der Erstellung eines „Lebens-

buchs“ umgesetzt. Die Mädchen und Jungen betrieben Bio-
grafieforschung, interviewten Eltern wie Großeltern, stellten 
z.T. erstaunt Parallelen und Unterschiede fest. In praktischen 
Übungen lernten die Schülerinnen und Schüler die Grund-

regeln der Kommunikation 
kennen. Sie wurden damit in 
die Lage versetzt, sozialkom-
petent in Teams zu arbeiten. 
Problemlösungsstrategien 
wurden im Klassenrat erar-
beitet und eingeübt. Grund-
sätze gesunder Ernährung 
erfuhren die Jungen und 
Mädchen hautnah, indem 
sie Rezepte analysierten, 
beurteilten und später in 
den Küchen der Schule zu-
bereiteten. Vor Weihnachten 
wurden dann die Lieblings-
plätzchen der Großmüt-
ter nachgebacken und ein 
Rezeptbuch für den Weih-
nachtsmarkt erstellt. Elemen-
tare Aspekte der Selbst- und 
Fremdwahrnehmung wurden 
künstlerisch in Form von Col-
lagen erarbeitet.

Teamgeist mussten die Achtklässler und Achtklässlerinnen 
bereits in der ersten Woche unter Beweis stellen, als es 

darum ging, in einem Kletterpark auch 
Klassenkameraden mit Höhenangst 
durch den Parcours zu helfen oder aus 
zehn Bögen Briefpapier einen möglichst 
hohen Turm zu bauen.

So wird zugleich sichergestellt, dass im 
beruflichen Gymnasium der sechsjäh-
rigen Aufbauform die Freude am Lernen 
nicht zu kurz kommt. 

Falls nun Eltern wie Jugendliche neugie-
rig aufs „6ESG“ geworden sind, ist es 
gewiss spannend zu erfahren, wie man 
auf diesen neuen Schulzweig wechseln 
kann.

Zunächst: Aufgenommen werden Schü-
lerinnen und Schüler aus allen Schular-
ten des dreigliedrigen Schulsystems. 

Schüler, die zuvor ein allgemeinbilden-
des Gymnasium besucht haben, benö-
tigen lediglich ein Versetzungszeugnis 
von Klasse 7 nach Klasse 8. Für Haupt- 
und Realschüler gelten besondere Auf-
nahmebedingungen. 

Dies bedeutet, dass Hauptschüler, die in der 7. Klasse in den 
Fächern Deutsch, Mathematik und Englisch auf einen Noten-
durchschnitt von mindestens „gut“ (2) kommen, ohne Prüfung 
aufgenommen werden können. Andere Bewerber mit einem 
schlechteren Notendurchschnitt müssen sich einer Aufnah-
meprüfung unterziehen.

● ● ● Berufliches Gymnasium mit Profil

Zwei Schülerinnen der Klasse 8 beim Anlegen der Sicherheitsausrüs-
tung im Kletterwald

Foto: Matthias-Erzberger-Schule

Aus dem Unterricht im Fach ESG: Turmbau 
aus Briefpapier

Foto: Matthias-Erzberger-Schule
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Für Realschüler gilt die Regel, dass Schülerinnen und Schü-
ler in den Fächern Deutsch, Mathematik und Englisch mit Ab-
schluss der 7. Klasse mindestens zweimal die Note „gut“ (2) 
und einmal die Note „befriedigend“ (3) erreichen müssen, um 
ohne Prüfung aufgenommen zu werden. Für Interessenten, 
die dieses Ziel nicht erreichen, besteht die Möglichkeit der 
Aufnahme in das berufliche Gymnasium nach Bestehen der 
Aufnahmeprüfung. 

Alle Schülerinnen und Schüler durchlaufen im ersten Schul-
halbjahr der 8. Klasse eine Probezeit, nach der endgültig über 
den Verbleib auf dem beruflichen Gymnasium entschieden 
wird. (An der Matthias-Erzberger-Schule haben alle Schüle-
rinnen und Schüler diese Hürde genommen!) Eine spätere 
Aufnahme in diesen Bildungsgang ist nicht vorgesehen. Erst 
nach Erlangung der mittleren Reife besteht dann wieder die 

Möglichkeit, neu in das dreijährige berufliche Gymnasium 
einzusteigen. 

Und die Schülerinnen und Schüler? Sie fühlen sich ganz of-
fensichtlich wohl an der Matthias-Erzberger-Schule. Hier ein 
paar Auszüge aus dem regelmäßig durchgeführten Schüler-
Feedback: „Nette Klasse“, „viele lebensnahe Arbeiten“, „in-
teressante Fächer und ruhige, nette Lehrer“, „Es wird dafür 
gesorgt, dass jeder mitkommt.“ und „freundlicher Umgang 
miteinander“. Und das neue Profilfach hat sich rasch zum 
Lieblingsfach vieler Schülerinnen und Schüler entwickelt, wie 
diese Schüleraussage unterstreicht: „In unserem Profilfach 
ESG wird alles gemacht: für die Gemeinschaft gesorgt, ge-
kocht und gebacken, spannende Themen behandelt.“

Hildegard Ostermeyer, 
Schulleiterin 

Matthias-Erzberger-Schule, Biberach

Lebens- und Bewegungsraum Schule ● ● ● 
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